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- Berlin, 22. Juli. 

— Die Handelskammer zu Hannover hat an den 
Finanzminiſter eine Eingabe gerichtet, die ſich auf die Ein⸗ 
kommenſteuer⸗ und Gewerbeſteuerverhältniſſe der 
Aktiengeſellſchaften bezieht. Die Ausführungen, die ſie 
macht, enthalten vieles, was der Beachtung in hohem Grade 
würdig iſt. Wir glauben, daß die Ausführung der Erlaſſe 
des Miniſters zu mancherlei Bedenken Veranlaſſung giebt. 
Im Großen und Ganzen find wir der Anficht, daß die Ab⸗ 

ungen, welche die berechtigten Organe einer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft beſchließen, von der Einſchätzungsbehörde reſpektirt werden 
müſſen und daß dieſe Abschreibungen von dem Einkommen ab⸗ 
20 ogen werden. Das Aktiengeſetz ſtellt in Beziehung auf die 
ſchreibungen an die Aktiengeſellſchaften ganz beſtimmte Vor⸗ 
jeriften, die als ein Minimum zu gelten haben. Ueber dieſe 
ürfen ſich die Aktiengeſellſchaften nicht hinwegſetzen. Wenn 
= die Aktiengeſellſchaft verhindert wird, eine gewiſſe Summe 
als Dividende an ihre Aktionäre zu vertheilen, ſo darf ſie auch 
ar gezwungen werden, dasjenige vermeintliche Einkommen, 
wü es in dieſen Abſchreibungen zum Ausdruck kommt, gegen- 
Abſchre zu verſteuern. Wird die Aktiengeſellſchaft durch dieſe 
ch chreibungen in der That in ihrem Kapitalvermögen berei⸗ 
hohe ſo wird ſich in Zukunft ein Zeitpunkt ergeben, wo eine 
—.— Dividende vertheilt wird, wo alſo die Aktionäre ein 
. Einkommen beziehen und wo nun auch die Ein⸗ 
menge konmiſſion in die Lage kommt, dieſes höhere Ein⸗ 
f chätun zu faſſen. Wenn es zuläſſig ſein ſollte, daß die Ein⸗ 
beach ugskommiſſion die erfolgten Abſchreibungen als zu hoch 

Betra net und demgemäß ſchon jetzt den in ihnen ausgedrückten 
keiten faßt ſo wird damit die Quelle zu unendlichen Strei⸗ 
was ſch „det, und es iſt Gefahr vorhanden, daß dasjenige, 
Jahre a ch siejem Jahre verſteuert wird, in einem der nächſten 
Beſteuerun einmal zur Steuer herangezogen wird. Gegen die 
2 dieselbe der Aktiengeſellſchaften waltet das Bedenken ob, 
Bedenken iſt ne Doppelbeſteuerung in ſich schließe und biejes 
kannt worden. auch von konſervativer Seite nicht ganz ver⸗ 
der Ausfüh n. Wir würden es nun für einen ſchweren Fehler 

Ang halten, wenn dieſe Bedenken durch die Moda⸗ 

nn ben Mini noch geſteigert werden jollten. 
Schatzſekretär v Mari tern wird nach der „Danz. Ztg.“ nur noch 
Oſtpreußen machen "Bahn im Auguſt eine Reiſe nach Weſt⸗ und 
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alſo ausſprach: „Die Entſcheidung über die Richtigkeit meiner 
Aufſtellungen ſteht, was die Partei betrifft, ausſchließlich dem 
Parteitage zu, deſſen Beſchluß ſelbſtverſtändlich für jeden be⸗ 
ſteht, der der Partei Hebe will — das Recht der eigenen 
Ueberzeugung und des Beſtrebens, durch einen ſpäteren Partei⸗ 
beſchluß dieſelbe zur Anerkennung zu bringen, ſelbſtverſtändlich 
vorbehalten.“ Allzu heiß wird alſo die Suppe nicht gegeſſen 
werden. 

— Wie wenig die „Jungen“ der ſozialdemokrati— 
ſchen Partei ihrer Parteileitung zuſtimmen, wenn dieſelbe 
neuerdings im „Vorwärts“ erklärte, „die Sozialdemokratie iſt 
nicht revolutionär im Heugabelſinn der blutigen Gewalt“, 
das beweiſen nachſtehende Sätze des im Morgenblatt bereits 
erwähnten, am vorigen Sonntag von den „Jungen“ verſandten 
Ser blatts: „An die ſozialdemokratiſchen Parteigenoſſen 

erlins“: 

Es wäre Vexrath an der uns 1 Sache, wenn wir noch 
länger müßig zuſehen wollten, wie die Diktatur (der Führer) jedes 
demokratiſche Denken und Fühlen erſtickt — wie die ganze Bewe⸗ 
gung immer mehr verflacht und ſchon jetzt zur puren Reformpartei 
kleinbürgerlicher Richtung herabgeſunken iſt — wie die Revo⸗ 
lution von der Tribüne des Reichstags herab feierlichſt 
abgeſchworen wird, und täglich Alles geſchieht, um einen 
Ausgleich zwiſchen Proletariern und Bourgeois herbeizuführen. 
Die ſozialdemokratiſche Bewegung in Deutſchland iſt von Anfang 
an eine durch und durch revolutionäre und proletaxiſche ge⸗ 
weſen, der gegenüber alle übrigen Geſellſchaftsklaſſen als die „Eine 
reaktionäre Maſſe noch bis vor ganz kurzer Zeit von jedem 
Parteigenoſſen bezeichnet wurde.... Freiwil 10 werden die 
beſitzenden Klaſſen niemals auf ihre Privilegien verzichten, und jo 
lange es eine beſitzende Klaſſe giebt, wird es auch die nöthige 
Anzahl Knechte geben, welche auf Kommando bereit ſind, für 
ihre Henker ihr Blut zu verſpritzen.. . Ebenſo verhält es 
ſich mit dem „Hineinwachſen“ der heutigen Geſellſchaft in den ſo⸗ 
zialiſtiſchen Staat, der ohne jede Betriebsſtörung alsdann über 
Nacht nur proklamirt zu werden braucht und in England eigentlich 
ſchon heute proklamirt werden könnte. Diejenigen, welche ſolchen 
Blödſinn in die Menge ſchleudern, hätten wirklich kein Recht, von 
politiſchen Kindsköpfen zu ſprechen und zu ſchreiben. Sie ſelbſt ſind 
weit ſchlimmeres als das Ne e 

Es wird dann das Verhalten der Mitglieder der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion im Reichstage einer ſcharfen Kritik 
unterzogen. Die neue Taktik ſei nichts weiter als ein Kom⸗ 
promiß mit der Maſſe auf Koſten des Prinzips. Lieb- 
knecht und Bebel werden gleich ſchlimm mitgenommen, ihre 
Reichstagsreden geradezu „kläglich“ genannt. Herr v. Vollmar 
habe die Anwartſchaft auf ein Miniſterportefeuille. Die Hand⸗ 
lungen Ferne grenzten an Verrath! 

„Eine eigene Partei ſollen diejenigen ſich gründen, welche nicht 
blindlings mit allem einverſtanden find, was die Parteileitung für 
gut befindet. Iſt denn das nicht die Regierung in ei ner an⸗ 

eren Form? Glaubt denn auch Bebel heute ſchon, daß er die 
Unzufriedenheit wird beſeitigen können, wenn er einige Wortführer 
dieſer Unzufriedenen beſeitigt? ... Wir betrachten uns nach wie 


ß vor zur ſozialdemokratiſchen Partei gehörig, und laſſen uns weder 


von den Leitern unſerer Partei, noch von ſonſt Jemand zu etwas 
drängen, was gegen unſere Ueberzeugung ſtreitet. Auch liegen 
zwif en dem Reichstag und der Revolution auf dem Gen⸗ 
armen markt noch mehrere Mittelſtraßen, welche nach unſerer 
Anſicht raſcher zum Ziele führen. Trotzdem wir ſchließlich auch 
vor der äußerſten Konſequenz des einmal für richtig Erkannten 
nicht zurückſchrecken würden, trotz aller demagogiſchen Ver⸗ 
hetzung und Angſtmeierei.“ Die Flugſchrift Wundt mit dem Rufe 
„Hoch die internationale revolutionäre Sozialdemokratie!“ 
Bochum, 22. Juli. Noch tagtäglich läuft bei Herrn Fusangel 
neues Material für den Stempelprozeß ein, ſo aus einem Orte 
etwa 50 Bleiabdrücke. Die Zuſendungen an Zeitungen, Gedichten, 
Briefen, welche derſelbe jeden Tag erhält, ſind ſehr zahlreich, des⸗ 
gleichen die Anfragen wegen zu haltender Vorträge. 


Vermiſchtes. 


. Bajuvariſches. Die Nummer des „Neuen Münchener 
Tagebl.“ vom 20. Juli enthält einen Artikel, welcher mit den 
Worten beginnt: 

„Die preußiſche Bruderliebe begeht das 25 jährige Jubiläum 
ihrer „Schlagfertigkeit“ durch die gemeinſten Ausfälle auf Bayern 
wegen des Eiſenbahnunglückes in Eggolsheim. Jeder Inhaber 
einer kotterigen preußiſchen Schnauze glaubt wegen eines Unglückes, 
das auf der Eiſenbahn vorkam, Gift und Galle gegen uns Bayern 
ſpeien zu dürfen, und die frechen Fritzchen machen ſich jetzt derartig 
mauſig, daß wir lebhaft bedauern, daß das Jahr 1866 ſchon jo 
weit hinter uns liegt. Schade nur, ewig ſchade für uns, 
daß wir jetzt an dieſe großmäuligen Burſche getettet 
und dadurch verurtheikt find, die Prügel, die ihnen 
im nächſten Kriege bevorſtehen, ebenfalls mitzutragen! 

Das Blatt druckt dann den von Eduard Engel in der 
„Volksztg. veröffentlichten Warnungsruf ab und bemerkt dazu: 

Das iſt ein ſchöner Engel, dieſer Bengel! Der ſollte Teufel 
heißen, denn ſeine Gemeinheit iſt ebenſo bodenlos preußiſch, wie 
ſeine Raffinirtheit teufliſch iſt. Uebrigens — mögen doch die 
frechen Fritzchen daheim bleiben oder an Bayern vorbeifahren, 
wenn ſie ihre za nlücipe Mördergrube, auch kotterige Schnauze 
genannt, in die Welt hinaustragen; wir ſind froh, wenn wir dieſe 
ſchnapsſeligen danch fegt ichen nicht zu ſehen brauchen, und wir 
brauchen dann auch nicht mehr zu gähnen, wenn wir die lang⸗ 
weiligen Pumpernickelküraſſiere nicht an allen Ecken und Enden 
bei uns herumlungern und aus Hunger ſüddeutſche Luft ſchnappen 
ſehen. Sobald ſo ein preußiſcher Häringsbändiger bei uns er⸗ 
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17 merkt man ſofort am ſchlechten Wetter, daß nicht einmal 
ie Sonne, die doch ſonſt über Gerechte und Ungerechte aufgeht, die 
roßrachigen Möpſe der brandenburgiſchen Streuſandbüchſe an⸗ 
chauen mag. Selbſt der Veſuv beginnt zu ſpeien, ſobald ſich die 
erien⸗Sonderzüge der Kartoffelſchalenvergolder nach Baiern in 
ewegung ſetzen. Aber ſie haben kein Glück mit ihren hohnvollen 
Sprüchen, die frivolen 128 — während ſie mit krankhafter 
Wuth über uns Baiern herfallen und unſere Eiſenbahnen als die 
denkbar ſchlechteſte Einrichtung hinſtellen, meldet ein Telegramm 
aus Weſtpreußen: elles eine Nachricht aus Memel über die 
Entgleiſung bei Bieſellen) ... Die Lodderigkeit auf preußiſchen 
Bahnen iſt viel größer, als man glaubt, abgeſehen von der großen 
Aehnlichkeit, welche die N Waggons mit Schweineſtällen 
beſitzen. . . . Wer im Lande des Schnapſes und der Knollenge⸗ 
wächſe herumreiſen muß, wird die düſteren, braunen preußiſchen 
Karren mit den engen Kupees und den kleinen Fenſterlöchern eher 
für ambulante Gefängnißzellen, als für Eiſenbahn⸗Paſſagierwägen 
halten. Alſo, Bruder Preuß hat in Sachen Eiſenbahnen — wie 
gewöhnlich — wieder arg geſchwefelt. Deßhalb muß man ihm 
heimleuchten, damit er nicht gar ſo ſehr frech wird — der liebe, 
gt Pumpernickelvertilger! (Um Nachdruck in preußiſchen 
lättern wird gebeten.) 

Dies geſchieht hiermit. 

Als Kaiſer Franz Joſef in Iſchl am Dienſtag Mittag, 
die Kaiſervilla verließ, näherte ſich ihm ein ſlovakiſcher Bauer 
um ein Bittgeſuch zu überreichen. Der in nächſter Nähe be⸗ 
findliche Polizei⸗Inſpektor Ganſinger, welcher vom Linzer 
Polizeikommiſſariate dem Hofdienſt in Sich! zugethellt iſt, bemerkte 
dies und wollte den Bauer abhalten, näher an den Monarchen 
heranzutreten; ein Burggendarm unterſtützte Ganſinger in dieſen 
Bemühungen, doch benahm ſich der Bauer ſo renitent, daß Beide 
ihn nur mühſam zu überwältigen vermochten. Es entſpann ſich 
ein förmliches Handgemenge, während deſſen Ganſinger, ein ftarfer, 
hochgewachſener Mann, ſich dermaßen aufregte, daß er einige 
Minuten ſpäter, vom Schlage gerührt todt zujammen- 
ſtürzte. Der Kaiſer hatte von dieſer peinlichen Szene nichts 
bemerkt und ſeinen Spaziergang fortgeſetzt. Der Bauer wurde 
verhaftet. In ſeinem Geſuch bat er den Kaiſer, er möge ihm 15 
alte ungiltige Fünfzig⸗Gulden⸗Noten, deren Umtauſch er ſ. Z. ver⸗ 
ſäumt en umwechſeln laſſen! Ganſinger, der verheirathet ift, 
kam ſeit 36 Jahren allſommerlich zum Hofdienſt nach Iſchl. 

Wie weit ſich die Geſchmackloſigkeit gewiſſer Partei⸗ 
Organe in Paris 5 —.— kann, zeigt der Umſtand, daß das 
Orgen des Generals Boulanger „Voix du peuple“ anläßlich des 
Todes der Frau Bonnemain, der „Freundin“ des Generals, 
mit ſchwarzem Rande erſchienen iſt. General Boulanger ſoll vor⸗ 
läufig noch über den Tod ſeiner Freundin untröſtlich ſein. Frau 
Bonnemain, geborene Laurence Rouzet, entſtammt einer alten 
Militärfamilie. Bei einer ihrer Schweſtern, die an einen Oberſt 
verheirathet iſt, lernte ſie den General kennen und, wie von Ein⸗ 
geweihten behauptet wird, hat ſie ſofort für den General eine 
äußerſt lebhafte Zuneigung gefaßt, die noch durch die traurigen Er⸗ 
innerungen an ihre unglückliche Ehe genährt wurden. Politiſch ſoll 

rau Bonnemain gar keinen Einfluß auf den General ausgeübt 
—. ja es war ihr ſogar unangenehm, wenn man in ihrer Ge⸗ 
enwart von Politik ſprach. Vor zwei Jahren erbte ſie von einem 
Perwondten 1200 000 Frc., jedoch konnte fie über das Kapital nicht 
Sie erreichte ein Alter von 35 Jahren 
Schönheit. — „La Paix“ läßt ſich aus 
Brüſſel telegraphiren: Eine Perſönlichkeit aus der nächſten Um⸗ 
ebung des Generals erzählte, daß derſelbe ermüdet durch das 
geben im Exil, beſonders aber dadurch, daß er ſich jetzt vereinſamt 
fühlt, nach Frankreich zurückkehren will, um jeinen Prozeß wieder 
aufnehmen zu laſſen. Er will die Gelegenheit der Beerdigung der 
Frau Bonnemain benutzen, um ſich in Paris verhaften zu 
laſſen. Man kann alſo für die nächſte Woche dieſe ſenfaffene 
Thatſache erwarten. 
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teſtamentariſch verfügen. 
und war eine auffallende 


Lokales. 
Poſen, 23. Juli. 
—b. Die Niederwallſtraße darf mit Laſtwagen nicht be⸗ 
fahren werden. An der Ecke der St. Martinſtraße hat die Forti⸗ 
fikation geſtern eine Tafel mit dem bezüglichen Verbot aufitellen 


aſſen. 

* Diebſtähle. Am Montag ſtahl ein Arbeiter von einem 
Wagen einen Korb, in welchem ſich ein Topf mit Fett und eine 
Flaſche Kognak befanden. Der Arbeiter war der Polizei zwar be⸗ 
kannt, bisher aber nicht wieder angetroffen. Als er nun geſtern 
Nachmittag auf dem Polizeirevierbureau am Schrodka⸗Markt er⸗ 
ſchien, um ſich nach außerhalb abzumelden, wurde er verhaftet. — 
Geſtern Vormittag wurde vom Alten Markt ein Dienſtmädchen 
wegen Diebſtahls verhaftet. 

* Aus dem Polizeibericht von Mittwoch: Verhaftet 
ein 66jähriger Topfhändler wegen Sittlichkeitsverbrechens. — 
Verloren: ein ſilbernes Armband, ein goldenes Medaillon, ein 
grauer Sommerüberzieher. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

2 Inowrazlaw, 22. Juli. [Gemälde⸗Ausſtellung.] 
Die feierliche Eröffnung der erſten großen Ausſtellung von Ge⸗ 
mälden hat heute Vormittag in Gegenwart eines ſehr zahlreichen 
Publikums in den Sälen des Hotel Weiß ſtittgefunden. Außer 
den bereits gemeldeten vier Gemälden aus der königl. National⸗ 
gallerie in Berlin find noch etwa 250 Werke anderer bervor⸗ 
ragender Künſtler vertreten. Am zahlreichſten vorhanden find 
Landſchaften, Frucht: und Blumenſtſcke, Bilder aus dem Leben 
und ſogenannte Studien und Studienköpfe. Nicht ſo zahlreich ſind 
Thierſtücke und Porträts. Außer den Oelgemälden ſind einzelne 
ſehr ſchön ausgeführte Bilder in Waſſerfarben und Handzeich⸗ 
nungen in Schwarz ausgeſtellt. Die Aufforderung des Vorſtandes 
des Kunſtvereins an die hieſige Bürgerſchaft durch Hergabe der 
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in ihrem Beſitze befindlichen Gemälde und Kunſtwerke ihr Intereſſe 
an der Ausſtellung zu bethätigen, iſt nicht ohne Erfolg geblieben, 
denn aus den Kreiſen der Bürgerſchaft iſt eine große Anzahl von 
Gemälden ꝛc. eingegangen. Es würde zu weit führen, alle hervor⸗ 
ragenden Werke hier aufzuführen, doch mögen wenigſtens die vier 
bedeutendſten, der königl. Nationalgalerie gehörigen Kunſtwerke kurz 
Base werden: 1. Adamo: „Sturz Robespierres“. Die ge⸗ 


sis er M., ” Karotten, p. 50 Ltr. — M., Kohlrüben p. © er 
5 M., Peterſilie p. Bund 0,50 M., Sellerie, groß p. S 
1016 M., 9 5 50 2 3—4 Mark, Gurken, Schlang.⸗ Hol. 
länder 85 Korb, ca. 30 St. — M. 
Obſt. Kirſchen Werders e ſüße p. Tiene 1.50 —2,00 M., 
do. ſaure 150 —2,50 M., Stachelbeeren p. Tiene 1,20—1,50 Mk., 
Erdbeeren, Balb- pro Liter 0,30—0,40 M. Himbeeren pr. Kilogr. 


ſchichtlichen Vorausſetzungen dieſes ergreifenden Gemäldes find be⸗ 0,26 0,28 Mark. 
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kannt. Es zeigt uns den fait allgewaltigen Diktator, zuſammen⸗ 
brechend unter der Wucht der gegen ihn geſchleuderten Anklagen 
ſeitens ſeiner Feinde inmitten der Sitzung des Nationalkonvents. 
Einer feiner Hauptgegner, Collot d Herbois, hat ihn am Hand⸗ 
gelenk gepackt, während Robespierre in tiefſter Erſchöpfung 
todtenbleich in einen Seſſel ane iſt. Noch hält ſein 
treuer Anhänger Saint⸗Juſt zu ihm, aber auch er wirdevon 
bereits der tobenden Menge der Deputirten umringt und bewältigt. 
Eine tiefe und dabei klare Charakteriſirung der Hauptgeſtalten, 
ſcharfe Hervorhebung der 1 lie und glückliche Gruppirung ſo⸗ 
wohl des reich bewegten Vordergrundes als der im Mittel⸗ und 
Hintergrunde ſtehenden Maſſen zeichnen dieſes Werk aufs Vortheil⸗ 
hafteſte aus. Eine beredte Sprache ſpricht aus ihm: ſo ſtürzt in 
Wahrheit ein Tyrann, um ſich nie wieder lr erheben. 2. Eſchke: 

„Leuchtthurm auf der Klippe“. Aufruhr in der Natur, wie auf 
jenem erſten Bilde Aufruhr im Herzen der Menſchen! Mit ge⸗ 
waltiger Brandung ſchießt die nimmer ruhende See gegen die 
Küſte Schottlands. Unerſchütterlich erhebt ſich aus dieſem weißen 
Giſcht heraus die ſteile Klippe, hoch oben die Leuchte mit dem 
Wärterhäuschen, ein ſicheres Zeichen für das im Hintergrunde un⸗ 
ter unheilverkündenden Wolken dahinſegelnde Schiff. Wird es 
den Kampf beſtehen? Gewiß, der Leuchtthurm führt auch diejes | 68 

iff, wie ſchon Tauſende und aber Tauſende vor ihm, ſicher zum 

afen. 3. Hertel: „Jung⸗Deutſchland.“ 

ehrer iſt es, der ſeinen jugendlichen Schülern die Anfänge der 
Geographie zu lehren ſucht. Wer dächte da nicht ſelber der eigenen 
holden Jugendzeit, wer wüßte nicht mehr, daß man ſelbſt einſt 
verlegen ſtand vor mancher Frage des geſtrengen Meiſters, und 
doch wieder im nächſten Augenblicke den ganzen Kummer e 
hatte, ſobald das Glockenzeichen hinaus in die Freiheit rief! 
iſt ein Bild aus en aich J Leben, das uns hier Ae 
voll anmuthet; der ſchöpferiſche Meiſter hat mit Kunſt und Glück 
uns ſelbſt hier trefflich auf die Leinwand gebracht. 4. Vautier: 
„Erſte Tanzſtunde.“ Gewiſſermaßen verwandt iſt die Stimmung 
dieſes Meiſterwerkes mit der des ſoeben beſprochenen Hertelichen | F 
Gemäldes. O du fröhliche, o du ſelige Zeit der erſten ige 
möchte man unwillkürlich auch hier ausrufen, jo überraſchend 
treu hat uns Meiſter Vautier in jene Vergangenheit zurückzuftih⸗ 
ren verſtanden. Da ſteht er lebendig vor uns, 
meiſter, die Geige unter dem Kinn, mit dem Bogen die Stellungen 
bezeichnend, welche ſeine Schülerinnen einnehmen ſollen. Es iſt 
eben noch die erſte Tanzſtunde mit all' ihrem guten Willen und 
al’ ihrem mangelhaften Können. Ein reizendes Genrebild, wel = 
der Maler mit glücklichem Griff erfaßt und wiedergegeben hat. 
Dauer der 5 50 80 iſt auf 14 Tage bemeſſen. 

örlitz, 20. Juli. [Sprung aus dem Eiſenbahnzuge. 

Auf 78 Strecke Görlitz⸗Kohlfurt ſprang, wie der „N. Görl. 
Anzeiger“ berichtet, heute während der Fahrt hinter Penzig ein fein 
are ideter Herr plötzlich aus dem rege si fiel zu Boden 
und verſchwand, nachdem er ſich wieder auf die Beine gebracht 
batte, in einem Kornfelde. Der Zug hielt ſofort nach Gebrauch 
der 1 enterbremſe und fuhr nach einigen Minuten wieder weiter, 
ohne daß der Herausgeſprungene ergriffen werden konnte. Was 
denſelben zu ſeinem gefährlichen Wagniß veranlaßt, konnte nicht 
ermittelt werden. 


Handel und Verkehr. 

** Wien, 22. Juli. Die Geſammteinnahmen der Orientbah⸗ 
nen betrugen in der Woche vom 18. Juni bis 24. Juni c. 171 624,12 
Fres., vom 1. Januar bis 17. Juni c. Are geh, zuſam⸗ 
men ‚Jeit Dune des Betriebsjahres 4887 282,32 

* Rom, 22. Juli. Die Dividende auf die A lien der „Banca 
nationale nel regno d'Italia“ iſt für das erſte Semeſter des lau⸗ 
fenden Jahres auf 28 Lire feſtgeſetzt und gelangt vom 3. Auguſt 
ab zur Auszahlung. 


Marktberichte. 

” Berlin, — Zentral⸗ Markthalle. Amtlicher Be: 
richt der ſtädtiſchen arkthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Bei ſtarker Zufuhr reges Geſchäft, prima Hammelfleiſch ſehr ge⸗ 
fragt, daher im Preiſe geſtiegen. Preiſe für übrige Fleiſchſorten 
unverändert. Wild und Geflügel. Schwache Wildzufuhr, ruhi⸗ 
ges Geſchäft, Rothwild gefragt, Geflügel ausreichend, Preiſe unver⸗ 
ändert. Fiſche. Ausreichende Jute 7 hn Geſchäft zu be⸗ 
friedigenden Preiſen. Butter und Ka Unverändert. Ge⸗ 
müſe. Lebhaftes Geſchäft, Preiſe ak unverändert. Gurken 
knapp, Bohnen im Preiſe zurückgegangen. Obſt. Mäßige Zufuhr, 


he 05 x Preiſe ſteigend. 
leiſch. Rindfleiſch la 58—63, IIa 50 —55, IIIa 1 N 
fleiſch Ia 55—60 M., IIa 38—53, Hammelfleiſch Ia 56—60, Ila 


Schweinefleiſch 48—55 M., Bakonier do. — M., ſerbiſches — 
— M., ruſſiſches — M., gallziſches — M. p 50 Kilo. 
Geräuchertes und geſalzenes Fleisch Schinten ger. mit 
Knochen 72—85 M., do. ohne ochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 
1 3 Speck, ger. 60—70 M., harte Schlackwurſt 
per 


Wild. Rehe per 9 15 Ia. 0,50 —0,80 M., — 4 
Rothwild per ½ = 40-48 f., Wildſchweine ver N Kar. 
Ae Dad pr. ½ Kg. 0,45, Wildenten 0,65 Mark, Grid 
enten — 

Bopmer 2 lebend. Sue — pe Stück 2,25 bis 
3,50, Enten 0, „Puten — Hühner, alte 0,90 —1,25 M., 
do. junge 358.3 bn 35—45 ER Zuchthühner 70-90 Pf., 
zen ner — Kapaunen — 

Zahmes 0015 geſe lachtet. Enten, junge 8 Stück 
1,25—2,00, alte 1,00—1,59, Hühner Ia. pr. Stück 0,80— er 
0,60 0,70 M., junge 0,45-—0,65 M., Tauben 0,25—0,55 M 
pr. / Kilo — Gänſe, junge, pro Stück 3,50 — 5,00 M. 
I Hechte 84—90 art, do. große 61 Mark, ander 
2 rſche 60 M., ren große, 77 M., do. mittelgroße, 

— Mark, do. kleine — Schleih leihe 61—65 Mt., Bleie 57 Mk., 
M., do. kleine 72 bis 
** — M., 0 0 en 60—62 M., Wels 36 M., 


„Puten 


ey 1, ee 15 — 
er. = u. we gens M. 
1 95 M., Holſteiner u. Meckle nn In 96100 do. 5. 90—94 
M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 96100 M., do. do. 
IIa. 90—94 M., geringere Hofbutter 80—85 M., Landbutter 65 
bis 75 M., Polniſche — M., Galiziſche — 
ter. Pomm. Gier mit 6 pCt. Rab. 2502.65 M., Prima 
giſteneler mit 8¼ pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2,35 —2,60 M., 
Durchſchnittswaare do. 2.30 M. per Schock. 
emüſe. Kartoffeln, hieſige neue per 50 Liter 3—4 M., 
Mobrrüben, lange, p. 50 Ltr. 1,00 M., do. junge, p. Bund 0,101 0,10 


— 


der alte Tanz⸗ 49,5 


Ila] Khedive, ſteht in Flammen; 


rktpreiſe zu Breslau am 22. Juli. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. M 

Weizen, weißer 


el gelber 
822 


Nie- |: 


85 


Höch⸗ 


5 a 


e 


Ein alter ehrwürdiger] Feit. 


E Eugen . 


Poſen, 23. 3 5 are 
t 5 bericht. 
a Gelünbiatl . 9 eg 10 5 


(oer) —,—, ) 48,10. 


8 ohne Faß) ( (Oer) 68,10, (7 

Se e 1 Be Eee 0 ) 48,10 
Oo ohne * ( 

Juli (50er) 68.10 (ber 48.10. Auguſk (50er) 68,10, (Ver) 48 10. 

— — — — — 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 23. Juli. (Zelegr. „Agentur B. Heimann, Posen) . 


Spiritus feſter 
47 — [70er N 85 Faß 
tbr ⸗Oktbr. 210 50 211 — 


No gen feiter 
do. Bes 50.1 70er Cebbr ⸗Oktbr. 44 99 4 


220 — 222 — 
8 do. a ⸗Oktbr. 200 25 201 — [70er Oktbr.⸗Novbr. 43 10| 43 50 
en 2 80 1 15 80 15 3011 13 3 59 00 pr 9 —. Nov.⸗Dez. 42 20 42 60 
8 22. Juli. Amtlicher egen 5 
er BE ET e Br BE ne Bam. cn oma 
gelau ene gun e. — Per ul Aus 
guſt 212,00 Gd., September-Oftober 20 Safer (per "ie 8 ber) 60,000 Str. Sher —, 000 Siten, 
1000 Allo gr.) — Per 00 170,00 0b. Full Augufſ 163.00 Gd. Berlin, 23 Su Schlußn⸗Courſe. Not.v.22 
— September⸗Ottober 138,00 Br. Rub! (per 100 Kilo-“ Weizen pr. 1 2 245 — — 
gramm.) — Per Juli 61,50 Br., September Dftober 61 50 Br. — do. en r.⸗Oktbr . 20 25 211 — 
Sptritws (per 100 Liter à 100 Proz.) ohne Faß: excl. 50 und 70 Roggen pr. Fei 5 . 219 75 220 25 
825 Verbrauchsabgabe gekündigt —,.— Liter. Per Juli (50er) do. Nac r.⸗Oktb .. 199 75 200 50 
50 Br., (70er) 48,50 Br., Juli⸗Auguſt 48,50 Br., 3 Soieitud. 0 = amtlichen BORN) Not.v.22, 
September 48,50 Br. September⸗Oktober 44,50 Gd. — Zink = 8 Sull-Müguft 25 8 1 4 
Stettin, 22. 9 [An der Börſe.] Wetter: Regen. do. 70er ige eptbr. 50 — 49 90 
Temperatur: + 16 Gr. R. Barometer 28,4. do. 70er 1 — r.⸗Oktbr. 45 — 45 — 
Weizen höher, 4 1000 Kilo loko 226242 Mk. per Juli 240 do. 70er 5 e 43 40 42 40 
Mark nom., per September⸗Oktober 211,5—212 Mark bez., per do. 70er Nov.⸗Dez. 42 60 42 50 
35 0 220 55 22 l 209,5 32 5 988 2990 Mert bez Nr en 
oko per Ju 25— ark bez., per Juli⸗ v 
Auguſt 207,5—208 Mark bez., per September⸗Oktober 200,5 Mt. e gg = 105 | Bot. d 55 zus . 8 0 90 > 
bez., per Oktober⸗November 198.5 M. bez. — Gerſte foto ohne Bol. 70 Pfandbeſ. 101 500101 70 Un ar. ee 91 10 91 — 
Sn el. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo loko Bomm. 165—170 800 319 Pfandbr. 95 80 95 90 1 8552 BR PBabt 88 40 88 50 
kart, feinſter Be Notiz. — Rüböl behauptet, per 100 Kilo ohne e 101 80 101 801 Oeſtr. Kred. alt 3159 7 75 159 69 
loko 59,5 Mk. Br., per Juli 59,5 M. Br., per September⸗ ofen n Se t. fr. Staatsb. Ein 99 50 
Serben 59,5 Mk. Br. — Spiritus feſt, per 10 000 Liter⸗Proz. anknoten 173 — 173 25 9 en 25 44 10 
lo ko pe aß 70ex.50 Mk. nom., per Juli 70er 49,5 M. nom., Behr Silberrente 80 25 80 10] Neue EEE a 31 84 30) 84 — 
er ie Auguft 1 er 8 — — — 6 Br Auguft-Geptember 70er Ruf, Banknoten 218 85219 70 | Fondsſtimmung 
nom., per September⸗Oktober 70er nom., per 
April⸗ - Mat 1892 70er 43 M. nominell. — Angemeldet: Nichts. — Ru 470 derbſdor 99 10 99 10 e 
Regulirungspreiſe: Weizen 240 M., Roggen 223,5 M., Spiritus Oſtpr. Südb. E. S. A 81 10 80 25 Gelege ie 155 90 155 60 


70er 49,5 Mark. — Nichtamtlich. 9 loko 10,8 M. verit. 
gef. — Schweinefett feiter, eg 32,5 M. tranſ. gehalten, ! 
bank 30 M. tranſ. gef. — Hering Son ungeſt. Voll⸗ 31 
M. tranſ. nach Qualität bez., — atjes lebhaft 4 Sunbelt und 
mit 19—21 M. tranſ. bez. 

Landmarkt: Wei 55 a Gerſte 1 Zufuhr, Hafer 175 
Mark, Heu 1,75—2 M., Stro M., Karren 22818 M. 

Oſtſee⸗Ztg 
Zuckerbericht Der Magdeburger Borſe 


Baie . Waare. 


e 
22. Juli 
fein Brodraffinade au M 28,25 —28,50 M 
Brodraffinade 28,00 28,00 M. 
em. Raffinade 27,75—28,25 M 27,75 — 8,25 M 
Gem. Melis L 6,50 M. 26,50 M. 
26,75 27,00 M. 75 M. 


Kryſtallzucker I. 
ry 8 II. 


Mela — 
Nelaſſe I. IIa. 

Tendenz am 22. as Vormittags 11 Uhr: Unverändert. 

Ohne . 
21. Juli. 22. Juli. 

Granulirxter Zucker — — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 17.80 —18,00 M. 17,80—18,00 M. 

dto. Rend. 88 Proz. 17,25 —17,40 M. 1 „25 17,40 M 


Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,50 15,00 M. 13,50 15,00 M. 
endenz am 22. Juli, Vormittags 11 Uhr: Unverändert. 


Schiffsverkehr auf dem rege Kanal 
vom 20. bis 22. Juli, Mittags 12 U 

Paul Gomulski VIII. 1149, leer, Zägerhof-Bromberg. Johann |” 
Kurke VIII. 1198, leer, Bromber Ladiſchin. Karl Schneider III. 
1750, leer, Wloclawek⸗Montwy. Wilhelm Paul XIII. 3081, Stein- 
kohlen, Danzig⸗Nakel. Mathias Rudnicki V. 705, Feldſteine. Fuchs⸗ 
ſchwanz⸗Fordon. Gottlieb 9790 5 VII. 1182, kiefernes Kantholz, 
Schulitz⸗Berlin. Heinrich XIII. 4667, kiefernes Kantholz, 
Schulitz⸗Magdeburg. Paul dochliß XIII. 3439, Steinkohlen, Dan⸗ 
zig⸗Nakel. Anton Draſzkowski VIII. 1220, Meiafie, ag dz 
Danzig. Karl Schulz I. 8062, Melaſſe, Kruſchwitz⸗ Louis 
Schmidt XIII. 3238, Thon, Halle⸗Wloclawek. Jo — a: IV. 
700, Thon, Halle- Wloclawek. Ludwig Krüger VIII. 1291, Güter, 


Magdeburg- zomberg. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 23. Juli. Nachrichten aus Victoria (Columbien) 
zufolge meldet ein Packetboot aus Jokohama, daß der ganze 
Süden Chinas fortwährend unruhig ſei, bewaffnete Banden 
das Land durchziehen und die Geſchäfte unmöglich machen, 
und daß der Anführer der Meuterer in Wuhu verhaftet 


worden ſei. 
Kairo, 23. Juli. Der Palaſt Abelin, die Reſidenz des 
die Urſache der Feuersbrunſt iſt 


unbekannt. 


Hammerfeſt, 23. Juli. Nach ſeiner geſtrigen Ankunft 
hierſelbſt beſuchte der Kaiſer die Meridianſäule. Heute Vor⸗ 
mittag verläßt die „Hohenzollern“ Hammerfeſt und geht nach 
der Inſel Skore. 

Petersburg, 23. Juli. Der Thronfolger traf geſtern 
1 Abend in Tobolsk ein. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ entbietet dem Mittags 
auf der Kronſtädter Rhede erwarteten franzöſiſchen Geſchwader 
einen äußerſt herzlichen Willkommengruß. Der Kaiſer empfängt 
das Offizierkorps des Geſchwaders in Audienz und giebt ihm 
ein Diner. Am 26. Juli giebt Großfürſt Alexis ein Diner, 
am 29. Juli wird ein Rout ſeitens der Stadt Petersburg 

geben. Der Munizipalrath ſchenkt jedem franzöſiſchen 
Rriegeichiffe für die Offiziermeſſe als Souvenir eine filberne 
Kanne mit entſprechender Widmung. 


MainzLudwighfdto 113 60 2 


Marienb. Mlaw dto 63 10| 6 400 Par Buben, Eb 232 — 234 10 


a Rente 91 40 91 10 1 win = 40 91 30 

15 0 97 750 97 40 Galtzier 25 91 10 

Orient. Anl. 8 — 69 50 Fenn cer 0153 75 

er 4% Anl. 50 85 40 Deut l 135 75 135 40 

Türk. bean Anl. 18 40 18 251 D 150 501150 30 

Pos. Spritſabr. B. A — —| — — Distont Kommand. 175 601175 ni 
ruſon Werke 153 50154 — ] Königs⸗ u. Laurah. 117 — 117 


= ee — Bochumer Gu Mt 1108 101109 — 
90 65 40 Flöther Maſchinen — — — — 
33 — J Ruſſ. B. f. ausw H. 72 — 72 30 


Sar Fe gen 
Inowrzl. Steinſol 3 50 


5 e Staats babn 124 50, Kredit 159 75, Diskonto⸗ 
Stettin, 23. Juli. (Zelear, Agentur B. Heimann, Bofen.) 
22 
Weizen matt Spiritus Hau 3 
do. % ult 240 — 240 —I per [ofo 70 M. Abg. 49 50 50 — 
do Sept⸗Okt. 208 50212 —I „Auguſt⸗Sep. „ 2 3 49 50 
Roggen matt „Sept.⸗Okt. „ 44 50 
do. Cent 223 223 50 
do. Sept⸗Okt. 197 50200 501 Petroleum“) 
1 1 5 do. per loko 10 80 10 80 
0 u 


do. Septr.⸗Oktbr 59 50 59 5 

Petroleum“) loco verſteuert Ufance 14 p 

Die während des Druckes 8 Blattes a eifenden Depeſchen 
werden im Morgenblatte wiederholt 


5 vom 22. Juli, 8 Uhr Morgens. 


BER D 
aparanda 760 SW 4 Heben 18 
etersburg 765 WNW 1 wolkenlos 20 
oskau 765 NO 1 wolkenlos 20 
Cherbourg 761 NW 5 wolkſa 14 
Cherbourg. 76 WEW 6 wolkig 16 
gelder . . 759 SB 2 wolkig 17 
Sylt... :. 761 SO 2 halb bedeckt 20 
Hamburg 761 SSO olkig 18 
Swinemünde 763 ſtill wolkig 19 
Neufahrw. 763 O 1 halb bedeckt 22 
Memel. . 764 SO 2 wolkenlos ) 22 
Darts 768 E . ꝗͤ — 
Münfter 761 S 1 wolkenlos 7 17 
Karlsruhe. 762 SW 4 wolki 
Wiesbaden 762 SW I bede 519 
Eden ; 703 ei 1 better | 7 
em 8 eiter 1 
Berlin 763 WNW 1 wolkig | 19 
Wien 763 NW 3 heiter 
Breslau 762 ſtill bedeckt 17 
N . «64 SW 3 bedeckt 19 
762 8 1 wolkenlos 23 
Trieft . 763 ſtill wolkenlos 25 


5 Geſtern 1 mittags Gewitter. ) Gewitter.) Früh etwas 
Regen.) Dunſt, Thau. Be 20 855 etwas Regen. 

er Witterung. 

Während in dem über be rößten Theil Europas ſich erſtre⸗ 
ckender Ih de RgeBIete der Luft or noch gleichmäßiger geworden 
— ch ch das ub di ade im Nordweſten wieder über die 
Britiſchen Inſeln und die Nordſee 3 Ein Minimum 
unter 755 liegt über der nordweſtlichen Nordſee und wird muth⸗ 
maßlich ſeinen Wirkungskreis mit auffriſchenden ſüdweſtlichen Win⸗ 
den und Regenfällen zunächſt auch über Nordweſtdeutſchland aus⸗ 
breiten. Am Morgen iſt über Deutſchland das Wetter meiſt wol⸗ 
fig bei ſchwacher meiſt ſudlicher Luftſtrömung und etwas wärmer 
als geſtern. Stellenweiſe fiel Regen, im Norden vielfach unter 
Gewittererſcheinungen. Deutſche Seewarte. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


